
Sichere Lieferkette als Innovation
BMBF-VERBUNDPROJEKT. Der BME unterstützt das Verbundprojekt Sichere und 
effiziente Logistikprozesse (SefLog), das die Zusammenarbeit von Unternehmen, 
Behörden und Politik bei Maßnahmen für die Sicherung der Warenkette verbessert. 
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as Jahr 2030: Die deutsche In-
dustrie ist weiterhin weltweit
führend und nutzt für den Ex-
port eine hoch entwickelte
deutsche Logistikwirtschaft.

Diese zeichnet sich durch hohe Effizienz
und Innovationsfreude, aber auch durch
das weltweit führende Sicherheitskonzept
aus, das die Transporte deutscher Waren
und Güter sowohl effizient als auch sicher
macht. Sie hat den richtigen Weg für den
Einsatz von moderner Technologie und
perfekter Organisation gefunden. Vor al-
lem die enge Zusammenarbeit mit den
Kunden und die gemeinsame Optimie-
rung von Prozessen für die Effizienz und
die Logistik macht sie zum Marktführer. 

Projekt SefLog. So könnte die Welt in 29
Jahren aussehen. Schon heute zeigt sich,
dass der Wettbewerb in der Logistik
grenzüberschreitend und intensiv ist und
überwiegend über den Preis geführt wird.
Anforderungen der Sicherheit, die Kosten
verursachen, sind daher generell proble-
matisch. Das vom BMBF im Rahmen des
Sicherheitsforschungsprogramms geför-
derte Projekt „Verbundprojekt: Sichere
und effiziente Logistikprozesse: Präven-
tion, Identifikation und Bewältigungs-
strategien (SefLog)“ folgt daher dem zen-
tralen Gedanken, die wirtschaftlichen und
wettbewerblichen Möglichkeiten der glo-
bal ausgerichteten Logistikbranche mit
den Aspekten der zivilen Sicherheit in 
Balance zu bringen. Es gilt, die Kosten-
seite deutlicher zu berücksichtigen und

kerung aus. Dem vorzubeugen stellt ei-
nen wichtigen Beitrag zur Verhinderung
beziehungsweise Abmilderung von Schä-
den für die deutsche Wirtschaft, zur Auf-
rechterhaltung des Wohlstandes und zur
Versorgungssicherheit dar. 

Die Herausforderung. In der Zusammen-
arbeit von Unternehmen, Behörden und
Politik liegt die eigentliche Herausforde-
rung für die Sicherung der Warenkette.
Hier ist der größte Mehrwert zu erzielen.
Das Handeln der Beteiligten beeinflusst
sich gegenseitig und die Effizienz der Ko-
operation entscheidet unweigerlich über
Erfolg oder Misserfolg jedweder Maß-
nahme, so gut oder innovativ sie auch
sein mag. Damit sind innovativen Tech-
nologien immer Grenzen bei der Zusam-
menarbeit gesetzt. Hier setzt das Projekt
SefLog an, indem es eben diese Zu-
sammenarbeit unter die Lupe nimmt und
Maßnahmen der Verbesserung entwi-
ckelt. Ein wesentlicher Ansatz des Pro-
jektes ist die Erarbeitung leistungsfähiger
Interaktionsbeziehungen, die aufgezeig-
te Sicherheitslücken schließen können.

Maßnahmenkonzepte. Die Unternehmen
der Transportwirtschaft haben es selbst in
der Hand. Die Erhöhung der Sicherheit
der Containerlieferkette kann zu Prozess-
verbesserung und Effizienzsteigerung der
Containerlieferkette selbst führen. Nicht
die Erarbeitung von neuen technischen
Komponenten oder Produkten, sondern
die prozess- und organisationsgeleiteten
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insbesondere organisatorische Maßnah-
men zu forcieren. Nutzbar ist das, was
heute einsatzbereit, verlässlich, inner- und
außerbetrieblich realisierbar sowie mit
verantwortungsbewusstem Personal um-
setzbar ist. Das Projekt setzt, wie auch die
nationale KRITIS-Strategie der Bundes-

regierung (Nationale Strategie zum
Schutz Kritischer Infrastrukturen), auf die
Selbstverantwortung und damit auch Ei-
gengestaltung der Sicherheitsfragen im
Containertransport durch die Wirtschaft.  

Eine Störung oder Beeinträchtigung
der Transportwirtschaft hätte gravieren-
de Folgen für die gesamte Volkswirtschaft
und die Bevölkerung. Häfen, Umschlag-
orte, Parkplätze wie auch Transportrouten
sind in der Nähe der Wohnbevölkerung
beziehungsweise umfassen viele Arbeits-
plätze. Anschläge auf diese Einrichtungen
gefährden also auch direkt Menschen-
leben. Die Transporteinrichtungen wer-
den oft auch vom Personentransport ge-
nutzt. Werden diese beeinträchtigt, wirkt
sich das auch auf die Mobilität der Bevöl-

D
Die eigentliche Heraus-
forderung liegt in 
der Zusammenarbeit 
von Unternehmen, 
Behörden und Politik.
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Ist eine noch schärfe Regulierung der 
Containertransporte unausweichlich?
Nicht unausweichlich, aber wohl nur mit gro-
ßem Aufwand abzuwenden. Man sieht, wie 
im Bereich Luftfahrtsicherheit Sicherheits-
maßnahmen auch gegen die ökonomische
Vernunft umgesetzt wurden und die Branche
nachhaltig verändern. Jetzt gab es mit den 
Paketbomben in Cargoflugzeugen ein erstes
Event im Güterverkehr und es wird auch eines
im Containerverkehr geben, leider. Es ist wich-
tig, dass dann für die Regierungen erkennbar
wird, dass die Transportwirtschaft vorbereitet
ist, die Sicherheit selbst, also ohne Vorgaben
des Staates, zu erreichen. 

Muss jede Gefahr für den Gütertransport
auch bekämpft werden?
Wenn ein Container voll mit T-Shirts ver-
schwindet, ist dies das Problem des Verladers,
der Transporteure und des Empfängers. Eine

gute Versicherung statt teurer Technik zur 
Verhinderung eines solchen Diebstahls tut es
hier auch. Anders sieht es aus, wenn Drogen,
Waffen oder Schlimmeres geschmuggelt 
werden. Hier hat  auch der Staat eine Verant-
wortung. Nun könnte man die Verantwortung
von Staat und Wirtschaft gut trennen, so dass
der Staat nicht reguliert, was im Verantwor-
tungsbereich der Wirtschaft liegt.  Im Bereich
der Forschung und Entwicklung kann der Staat
durch Förderprogramme anstoßen und vor-
antreiben, was nicht von alleine oder nur lang-
sam umgesetzt wird. Das ist dann allerdings
eine sehr wichtige Aufgabe des Staates. 

Am Ende Ihres Projektes SefLog steht ein
Handbuch. Was soll damit passieren?
Nutzer sollen damit Schritt für Schritt ihre 
Lieferkette oder ihren Verantwortungsteil an
der Lieferkette mithilfe unserer Bausteine 
prüfen. Jede Lieferkette ist anders, also geht
es um ein Schema, einen Handlungsleitfaden.
Das Handbuch soll praktisch sein, mit Check-
listen und Beispielen. Die Anwendung wird 
immer spezifisch bleiben, jeder Nutzer kann
sich Hilfe holen oder selbsttändig handeln. Es
geht darum, sich mit der eigenen Sicherheit
zu beschäftigen und die aus der eigenen 
Sicht angemessen Maßnahmen umzusetzen. 
Das bedingt Vertrauen in die Unternehmen.
Ich habe das.

DREI FRAGEN AN ...  Boris Kluge, SGKV
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Maßnahmen stehen daher im Fokus des
Projektes, so dass der  sinnvolle Einsatz
von Technologien in den einzelnen Pro-
zessschritten definiert, bestehende Tech-
niken bewertet und gegebenenfalls An-
forderungen an noch zu erarbeitende 
Lösungen genauer bestimmt werden kön-
nen. Das Projekt forscht praxisnah an den
aufgezeigten technologischen, organisa-
torischen und personellen Prozessen und
optimiert diese mithilfe wissenschaftlicher
Methoden aus Sicht von Sicherheit und
(wirtschaftlicher) Effektivität. Es bedient
sich dabei Szenarien und der Expertise
von Fachleuten. Aus den zu erstellenden
Bedrohungsanalysen und -szenarien wer-
den Maßnahmenkonzepte gewonnen, die
sich tatsächlich auch betrieblich und öko-
nomisch umsetzen lassen. 

Der BME unterstützt das Projekt durch
Workshops, in denen Praktiker und Ex-
perten aus der Transportbranche die Pro-
jektvorschläge diskutieren werden. Das
Feedback der Fachleute ist essenziell für
das Projekt und fließt in die jeweils nächs-
ten Schritte und die Ergebnisse ein. Am
Ende des Projektes steht ein Handbuch,
das die zusammengeführten techno-
logischen Erfahrungen und Lösungen 
sowie die organisatorischen Maßnahmen
übersichtlich, verständlich und nach-
vollziehbar darstellt. Es soll Praktikern als
Leitfaden für die Umsetzung von Sicher-
heit in Unternehmen und Lieferketten 
dienen. Volker Haßmann, BME

Kleine Teile – große Möglichkeiten
Die richtigen Artikel für jedes Projekt

Ihr Partner für Verbindungselemente und Befestigungstechnik

Wir freuen uns über Ihren Anruf: 040 85363�0
Alles · Immer · Sicher www.reyher.de

Bitte besuchen Sie uns:Hannover Messe,
4. – 8. April 2011

Halle 4, Stand A 39

Boris Kluge
Projektkoordinator 
SefLog und Geschäfts-
führer der Studien-
gesellschaft für den 
kombinierten Verkehr,
e.V. (SGKV)
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